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Mahmoud Salehis Brief an 

Frau Sharan Burrow, ITUC-

Generalsekretärin: 

 

Mahmoud Salehi beschwert sich 
in einem Brief  an Frau Sharan 
Burrow, ITUC-Generalsekretärin, 
über die Verhaftung der Arbeiter-
aktivisten. Er schreibt: „Am ersten 
Mai 2011wurden einige der Ge-
werkschafter in den Städten 
Sanandadsch und Saqqez in Pro-
vinz Kurdestan durch die Sicher-
heitskräfte vorgeladen und an-
schließend verhaftet. In Saqqez 
wurden Ali Hosseini und Hossein 
Moradi und ich verhaftet. Ich wur-
de verhaftet, obwohl ich sehr 
krank war. Ein paar Tage vor der 
Verhaftung hatte ich mich einer 
Operation unterzogen, wobei mir 
zwecks der Dialyse eine etwa 35 
cm künstliches Gefäß implantiert 
wurde. Trotz dieser schweren ge-

sundheitlichen Bedingungen ha-
ben mich die Behörden am 1. Mai 
2011 um 1:30 Uhr festgenommen 
und hielten mich für 8 Stunden 
ohne jeglichen Vorwurf in einem 
sehr kalten Zimmer fest. Dadurch 
haben sich bei mir Schmerzen 
und Beschwerden entwickelt. In 
der Stadt Sanandadsch in Provinz 
Kurdestan, geschah ähnliches 
und einige Arbeiteraktivisten wur-
den verhaftet. 
 
Die Behörden haben den Druck 
auf diese inhaftierten Gewerk-
schafter, ohne Anklage gegen sie, 
intensiviert. Sie haben hohe Kau-
tionen festgesetzt, was die Fami-
lien der inhaftierten Arbeiter nicht 
aufbringen können.  Die 
verhafteten Gewerkschafter wur-
den ebenfalls unter Druck gesetzt, 
aus dem Koordinierungskomitee 
auszutreten trotz der Tatsache, 
dass das "Koordinierungskomitee" 
eine öffentlich agierende Organi-
sation der Arbeiteraktivisten ist. 
  
Die iranische Regierung hat trotz 
ihrer Mitgliedschaft in der Interna-
tionalen Arbeitsorganisation (ILO) 
und trotz ihrer Zustimmung, die 
Übereinkommen 87 und 98 der 
IAO zu respektieren, Veranstal-
tungen anlässlich des 1. Mai 
durch die Arbeiter verboten. Die 
Arbeiter und Gewerkschafter wur-
den wegen der Teilnahme an den 
1. Mai Veranstaltungen verhaftet. 
 
Hiermit fordere ich, Mahmoud 
Salehi, als Rentner und Mitglied 
des Koordinationskomitees zur 
Schaffung von 

Arbeiterorganisationen, Sie auf, 
gegen diese ungerechte Behand-
lung der Arbeiter im Iran zu pro-
testieren, und sich für die sofortige 
und bedingungslose Freilassung 
aller inhaftierten Gewerkschafter 
und Mitglieder des Koordinations-
komitees einzusetzen.  
 
Das Koordinationskomitee ersucht 
die Weiterverfolgung der Be-
schwerde gegen die iranische 
Regierung für die Verletzung der 
Rechte der Arbeiterorganisationen 
im Iran, welche im Jahre 2010 der 
IAO vorgelegt wurde, aber offen-
sichtlich noch nicht bearbeitet 
worden ist“. 
 
Mahmoud Salehi, 11.Mai 2011, 
Iran 
 
Statement von Vorstands-

mitglied der Vahed Ge-

werkschaft anlässlich des 

Jahrestags des Angriffs 

auf das Gewerkschaftsbü-

ro: 

 

Der 9. Mai ist der Jahrestag des 
brutalen Angriffs der Mitglieder 
der islamischen Arbeitsräte und 
des „Haus der Arbeiter“ auf das 
Vahed-Gewerkschaftsbüro der 
Busfahrer im Jahre 2005. 
Wenn wir die Arbeitergemein-
schaft und Arbeitergewerkschaf-
ten im Lande betrachten und den 
schlechten wirtschaftlichen, sozia-
len und kulturellen Status der Ar-
beitern analysieren, liegt die wich-
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tigste Ursache für die Hilflosigkeit 
der Arbeiter in der Existenz von 
sogenannten Arbeiterorganisatio-
nen, ins Leben gerufen und unter-
stützt,  durch die Regierung. Sie 
haben es nicht nur in den vergan-
genen Jahren nicht geschafft, die 
Situation der Arbeitergemein-
schaft zu verbessern, sondern 
haben die Errungenschaften der 
Arbeiter, die sie mit ihrem Blut und 
Herz erzielt haben, beschlag-
nahmt und zerstört.  
 
Leider haben die Arbeiter in den 
Fabriken und Firmen, wo die so 
genannten islamischen Arbeitsrä-
te als Vertreter der Arbeiter agie-
ren und ihr Einfluss groß ist, kei-
nerlei Arbeitsplatzsicherheit und 
kein Recht, zu protestieren. Wenn 
diese Arbeiter für ihre Rechte pro-
testieren, sind es gerade diese is-
lamischen Arbeitsräte, die sie 
identifizieren und Hand in Hand 
mit dem Arbeitgeber und den Fab-
riksicherheitskräften ihre Entlas-
sung veranlassen.  
 
Wenn wir die Art und Weise der 
Ernennung dieser „Arbeitervertre-
ter“ betrachten, stellen wir fest, 
dass diese auf eine monarchische 
Weise und direkt durch den Ar-
beitgeber, die Fabriksicherheits-
kräfte und sogar durch die Inspek-
toren des Ministeriums für Arbeit 
unterstützt und veranlasst wird. 
Dieses wird sogar durch das Mi-
nisterium für Arbeit unterstützt. 
Ein typisches Beispiel dafür ist die 
Teheraner Busfahrergewerkschaft 
Vahed. 
 
Trotz häufiger Beschwerden von 
Busfahrern des Vahed Unterneh-
mens über die betrügerische Wahl 
der islamischen Räte, die selbst 
mit ihrer eigenen Satzung in Wi-
derspruch stand, fand keine Prü-
fung statt. Der damalige Zuständi-
ge hat uns ausdrücklich gesagt: 
„Ihr habt Recht, aber die Anord-
nung lautet: keine Prüfung durch-
führen“.  
Und so geschah es, dass der Ak-
bar Aywazi, der von Beginn der 
Gründung der Islamischen Räte 
des Vahed Unternehmens dabei 

war, und  über Jahre als Leiter 
des Rats der oberste Kontrolleur 
für die Überwachung der Wahlen 
und der Kandidaten war. Außer-
dem disqualifizierte oder stimmte 
er allein der Auswahl der Ratsmit-
glieder zu und bestätigte oder ent-
ließ die sogenannten Arbeiterver-
treter. 
 
Als im Jahre 2005 die Vahed Ge-
werkschaft in der Entstehungs-
phase war, taten sich die führen-
den Mitglieder des „Hauses der 
Arbeiter“ und das Management 
des Vahed Unternehmens zu-
sammen und griffen aus Angst am 
09.05.2005 um 10 Uhr das Vahed 
Gewerkschaftsbüro an. Sie schlu-
gen die Arbeiter und fügten dem 
Vorstand und den Stellvertretern 
der Gewerkschaft Verletzungen 
zu und konfiszierten das Vermö-
gen und das Eigentum der Ge-
werkschaft. Sie fuhren mit dem 
Eigentum des Staates, darunter 
12 Bussen, und bezahlten Gehäl-
tern und Überstunden und mit 
dem Gedanken, dass sie nun die-
se unabhängige und neu entstan-
dene Gewerkschaft im Keim er-
stickt hatten, glücklich zu ihren 
Auftraggebern zurück. 
Diese hässliche Handlung führte 
zu Sympathie und Solidarität zwi-
schen Gewerkschaftsmitgliedern 
und den Busfahrern und dann 
wurde die Vahed Gewerkschaft 
durch eine normale und gerechte 
Wahl gebildet. 
Obwohl immer noch eine Reihe 
der Gewerkschaftsmitglieder, da-
runter Mansour Osanloo, Ebrahim 
Madadi und Reza Shahabi ,im 
Gefängnis sind und einige von 
ihnen im Mai und Juni dieses Jah-
res vor Gericht stehen müssen,  
und außerdem einige Vorstands-
mitglieder und aktive Mitglieder 
arbeitslos sind und deshalb im 
Netz der Justiz  verfangen sind, 
sind die Mitglieder immer noch 
konsequent und mit fester Über-
zeugung für die Ziele der Arbeiter 
aktiv.  
Die islamischen Räte und die 
„Partei“  des „Haus der Arbeiter“, 
die Niedrighaltung des Bewusst-
seins der Arbeiter und ihre Unter-

drückung waren nicht erfolgreich 
in der Absicht, die Bildung der un-
abhängigen und wahren Arbeiter-
gewerkschaften zu verhindern. 
Wie Sie wissen, sind nach der Bil-
dung der Vahed Gewerkschaft  
Arbeiterorganisationen wie die 
Gewerkschaft der Zuckerrohr Fab-
rik Haft-Tapeh, die freie Gewerk-
schaft der Maler gebildet worden 
und andere Organisationen sind in 
der Bildungsphase.  
Mit der Hoffnung auf Auftrieb des 
Bewusstseins der Arbeiter und der 
Bildung der unabhängiger Ge-
werkschaften im Iran. 
 

Davoud Razavi, Mitglied des Vor-

stands der Vahed Gewerkschaft 

09.05.2011,Iran  

 

Proklamation einer Gruppe 

Freiheit und Gleichheit 

fordernder Frauen anläss-

lich des 1. Mai 2011 aus 

der Stadt Sanandadsch, 

Iran: 
 

"Unsere Welt braucht Verände-
rung." 
Der Internationaler Tag der Arbei-
ter ist der Tag der Solidarität der 
Arbeiterklasse der ganzen Welt 
gegen ein System, das ineffizient 
und unfähig ist, ein menschliches 
Leben und die Erfüllung der 
grundlegenden Menschenrechte 
umzusetzen und nicht in der Lage 
ist, einen relativen Wohlstand der 
Gesellschaft für die Menschheit zu 
realisieren.  
 
Angesichts der Tatsache, dass die 
Hälfte der Frauen den Körper ei-
ner Gesellschaft bildet, ist die An-
wesenheit und ihre Beteiligung in 
verschiedenen Bereichen des so-
zialen, wirtschaftlichen Lebens 
und auf politischer Bühne in Wirk-
lichkeit eine Reflexion des Wachs-
tums und der Entwicklung jener 
Gesellschaft. Das Thema Rechte 
der Frauen für die Arbeiterinnen, 
für die intellektuellen, kleinbürger-
lichen und kapitalistischen Schich-
ten,  nimmt unterschiedliche Ei-
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genschaften basierend auf der 
Herkunft ihrer Klassen an.  
 
Unter Berücksichtigung, dass die 
iranische Gesellschaft eine Klas-
segesellschaft ist, und die Frauen 
mehrheitlich der Arbeiterklasse 
angehören, entsprechen in der 
Tat ihre Anforderungen den For-
derungen der Arbeiterklasse.  
 
Wir, eine Gruppe von Frauen aus 
der Stadt Sanandadsch, die 
Gleichheit und Freiheit fordern, 
gratulieren der iranischen Arbei-
terklasse und der ganzen Welt 
zum 1.Mai und zum erfolgreichen 
Streik der Arbeiter  in der Petro-
chemie und legen unsere Forde-
rungen wie folgt dar: 
 
1 – Angesichts des festgelegten 
Mindestlohns in Höhe von 
330,000 Toman (~230€) für das 
aktuelle Jahr, steigender Inflation 
und der Abschaffung der Subven-
tionen, die ein zusätzlicher Druck 
auf Familien mit niedrigem Ein-
kommen darstellt, fordern wir Initi-
ierung einer akkuraten und fairen 
Wirtschaft nach menschlichen Kri-
terien für die Schaffung von Wohl-
stand und die Eliminierung von 
Armut in Bezug auf  Wohnen, Be-
schäftigung und Krankenversiche-
rung, Ernährung und Arbeit für al-
le. 
2 - Schlechte Arbeitsbedingungen 
der Frauen begünstigen ihre Aus-
beutung und Unterdrückung und 
ist eine Folge der Klassenun-
gleichheit. Deshalb fordern wir die 
Erfüllung der wirtschaftlichen, so-
zialen und kulturellen Bedürfnisse 
aller Frauen aus allen Gesell-
schaftsschichten. 
3 – Wir wollen gleiche Beschäfti-
gungschancen und eine entspre-
chende Arbeitslosenversicherung 
im Einklang mit einem menschli-
chen Leben für alle Menschen 
über 18 Jahre ohne jegliche Dis-
kriminierung aufgrund des Ge-
schlechts, Ethnie, Religion und 
Rasse. 
4 – Wir missbilligen jede von se-
xueller Diskriminierung am Ar-
beitsplatz und fordern  gleiche 

Rechte bei gleicher Arbeit für 
Frauen und Männer. 
5 –Die Schaffung von Kinderkrip-
pen und Kindergärten am Arbeits-
platz sind selbstverständliche 
Rechte der Arbeitnehmerinnen 
und berufstätigen Frauen.  
6 - Hausfrauen, die aus irgendei-
nem Grund außerhalb des Hau-
ses nicht arbeiten können, müs-
sen unter dem Schirm der Sozial-
versicherung,  Krankenversiche-
rung, Arbeitslosenversicherung 
und Rente, etc. platziert werden. 
7 - Wie im §30 der Verfassung 
beschrieben, fordern wir freien 
Zugang aller Gesellschaftsschich-
ten zu Bildung und Gesundheits-
diensten und Einrichtungen für die 
Schaffung und Entwicklung von 
gesunden Familien und Gesell-
schaft. 
8 – Wir fordern die Abschaffung  
jeder Art bzw. Tätigkeit von Kern-
reaktoren und Schallwellen Sen-
der, die die meisten negativen 
Wirkungen auf Kinder und bei 
schwangeren Frauen und ihrer 
Embryonen haben. 
9 – Wir fordern eine sofortige und 
geeignete Maßnahme durch die 
Regierungen in der Region, um 
die Luftverschmutzung zu verhin-
dern. 
10 - Frauen und Kinder sind die 
Hauptopfer von Krieg und Gewalt 
in der Welt, wir rufen nach globa-
lem Frieden. 
11 - Kinderarbeit gilt als eine Form 
der Ausbeutung und Ungerechtig-
keit, die Kinderarbeit muss verbo-
ten und der Einsatz von Kinderar-
beit muss geächtet werden. 
12 - Zeit Ehen und Polygamie ist 
eine Beleidigung für die Frauen 
und muss abgeschafft werden. 
13 – Wir fordern die Abschaffung 
der Todesstrafe sowie die soforti-
ge und bedingungslose Freilas-
sung aller Gewerkschafter, Frau-
en, Lehrer und Menschenrechts-
aktivisten. 
14 – Wir fordern die Anerkennung 
des 8. März (Internationaler Frau-
entag), des 25. November (Inter-
nationaler Tag der Ablehnung von 
Gewalt gegen Frauen), des 6. 
Februar (Tag der internationalen 
Kampagne gegen Frauen-

Verstümmelung) und die Erklä-
rung des 1. Mai als einen offiziel-
len Feiertag im Iran. 
15 – Wir fordern die Freiheit zur 
Bildung unabhängiger Arbeiteror-
ganisationen und zur Ausübung 
von Streiks, Veranstaltungen von 
unabhängigen Events für die 
Frauen, Arbeiter, Berufsverbände 
und für andere Gesellschafts-
schichten. 
Es lebe der 1. Mai, der Tag der 
Klassensolidarität 
 

Repression der Gewerk-
schafts- und Arbeiterakti-
visten  
 
21.05. 

Mansour Osanloo, der inhaftierte 
Gewerkschafter ist wieder ins Ge-
fängnis eingeliefert worden. Nach 
Verschlechterung seines Gesund-
heitszustandes wurde er am 
01.05.  in ein Krankenhaus au-
ßerhalb des Gefängnisses einge-
liefert. 
 
13.05.  

Qaleb und Chaled Hosseini, zwei 
der am 1. Mai verhafteten Arbei-
teraktivisten aus der Stadt Sana-
ndadsch wurden auf Kaution frei-
gelassen. Die Kautionshöhe be-
trägt jeweils 50 und 30 Millionen 
Toman. Sie wurden wie ihre zwei 
weiteren Kollegen am Vortag an 
einem abgelegenen Ort außerhalb 
der Stadt abgeliefert. 
 
12.05. 

Wafa Qaderi und Yadollah Qotbi, 
zwei der am 1. Mai verhafteten 
Arbeiteraktivisten aus der Stadt 
Sanandadsch, sind freigelassen 
worden. Das Regime hatte sie an 
einem abgelegenen Ort außerhalb 
der Stadt abgeliefert, damit keine 
Ehrung oder ein Empfang stattfin-
den konnte. Trotzdem besuchten 
viele Arbeiter und freiheitliebende 
Menschen sie in ihren Häusern.  
 
10.05. 

Nach der Veröffentlichung der Er-
klärung des Verbandes der Lehrer 
von Kurdistan", sind Shiva Ameli 
und Eskandar Lotfi, "Zwei Mitglie-
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der dieses Verbandes, von der In-
formations-Administration der 
Stadt Marivan, Provinz Kurdestan, 
vorgeladen worden. Innerhalb ei-
ner Woche sind 15 Mitglieder des 
Verbandes in Verbindung mit die-
ser Erklärung von der  Information 
Administration von Sanandadsch 
verhört wurden.  
 
Ebenso sind mehrere Mitglieder 
dieses Verbandes in den Städten 
Ham�dan und Jazd vorgeladen 
und verhört worden. In der Stadt 
Ham�dan sind drei Lehrer des 
„Verbands der Lehrer von Iran“  
wegen Veröffentlichung einer Er-
klärung anlässlich der „Woche der 
Ehrung der Lehrkräfte im Iran“  zu 
einem Jahr und 6 Monate Haft auf 
Bewährung verurteilt worden. 
 
08.05. 

Der Gesundheitszustand "Reza 
Shahabi ist kritisch. Er hat aus 
unbekannten Gründen und mehr-
mals am Tag schweres Nasenblu-
ten. Die Dauerblutung hat zu 
blauen Einfärbungen rund um sei-
nen Augenpartie geführt, berich-
ten seine Familienangehörigen 
von dem neuesten Gefängnisbe-
such.  
 
Die Justizbehörden haben für die 
Freilassung von vier inhaftierten 
Gewerkschaftern am 1. Mai in der 
Stadt Sanandadsch in Provinz 
Kurdestan, Kautionszahlungen 
ausgestellt. Den Berichten nach 
beträgt die Kaution für Khaled 
Hosseini, Wafa Qaderi und Qaleb 
Hosseini 50 Millionen Toman und 
die Kaution für Yadollah Ghotbi 30 
Millionen Toman. Die Familien 
von vier verhafteten Gewerkschaf-
tern protestieren gegen die hohe 
Kaution. In den vergangenen Ta-
gen protestierten die Familien und 
Freunde dieser Arbeiter vor der 
Nachrichtendienstbehörde in 
Form von Sitzstreiks. Die Sicher-
heitskräfte und Milizen in Zivil ha-
ben versucht, die Protestierenden 
auseinanderzutreiben.  
Mehrere Arbeiter und deren Fami-
lien aus der Stadt verkündeten ih-
re Solidarität mit den gefangenen 
Arbeitern und erklärten ihre Be-

reitschaft, auch an dem Sitzstreik 
teilzunehmen. 

Proteste & Streiks 

22.05. 

Eine Gruppe der Arbeiter des 
Herstellers von Gummiteilen pro-
testierten gegen ihre seit 4 Mona-
ten unbezahlten Löhne, Entlas-
sungen, die Abschaffung von 
Transportservices und die Strei-
chung weiterer Zulagen. Sie ver-
sammelten sich vor der Imam-
Kommandozentrale. Die Regie-
rungsvertreter brachten die pro-
testierenden Arbeiter aus Angst in 
einen Saal und drohten einigen 
der Arbeiter vergeblich. Als sie mit 
schwerem Widerstand der Arbei-
ter konfrontiert wurden, verspra-
chen sie,  die Probleme zu lösen. 
Die Arbeiter kündigten die Fortfüh-
rung der Proteste an, falls diese 
Versprechungen nicht umgesetzt 
werden sollten. 
 
21.05. 

In Protest gegen die Entlassung 
von 37 Leiharbeitern bei den Un-
terwasseranlagen der Stadt Khor-
ramshahr  am 17.05. traten die 
Arbeiter in den Streik ein. Durch 
die große Anzahl der Streikenden 
hat das Management die Schlie-
ßung des Unternehmens bis auf  
weiteres angeordnet. 
 
15.05. 

Durch die Proteste der Arbeiter 
des Staudammprojektes „Karun 4“ 
bei der Mai-Kundgebung in die-
sem Jahr hat der Arbeitgeber aus 
Angst vor der Ausbreitung der 
Proteste und Streiks einen Monat 
der seit 17 Monaten unbezahlten 
Löhne ausgezahlt.  
 
10.05. 

Die täglichen Proteste der Arbeiter 
in der Raffinerie der Stadt 
Abadan, die letztes Jahr entlassen 
wurden waren, dauern an. Nun, 
nach drei Monaten der  Auseinan-
dersetzung der Arbeiter mit Regie-
rungsverantwortlichen in der Raf-
finerie sind  400 Arbeiter in dieser 
Woche an ihren Arbeitsplatz zu-

rückgekehrt. Am 04.05. versam-
melten sich mehrere hundert  die-
ser Arbeiter in einer Protestaktion 
vor dem Haupttor der Anlage. Sie 
trugen Transparente mit der Auf-
schrift  „Wir wollen Arbeit“ und 
„Arbeiter einigt Euch“. Diese Ver-
sammlung wurde durch Sicher-
heitskräfte mit Tränengas und 
Pfefferspray heftig angegriffen 
und einige der Arbeiter wurden 
verhaftet.  
 
09.05. 

Der Streik der Arbeiter des Unter-
nehmens „Parhun Tarh“ , ein Un-
ternehmen, das zu den kombinier-
ten Gas- und Dampfturbinen-
Anlagen der Stadt Sanandadsch 
gehört, geht in seinen 10. Tag.   
Die Arbeiter sind wegen Nichtzah-
lung ihrer Löhne seit vier Monaten 
in den Streik eingetreten und nach 
Ablauf von 10 Tagen hat das Un-
ternehmen oder ein anderes zu-
ständiges Organ ihre Forderungen 
nicht wahrgenommen. Sie haben 
die Fortsetzung des Streiks ange-
kündigt, solange ihre Forderungen 
nicht erfüllt worden sind. 
 
06.05. 

Menschenrechtsaktivisten berich-
ten, dass eine Krankenschwester 
des "Imam Hossein Krankenhaus" 
in der Stadt Teheran, die wegen 
Missachtung der so genannten 
„islamischen Kleiderordnung“ ent-
lassen wurde, durch Einnahme 
von Tabletten Selbstmord began-
gen hat. 
 

Zahlen & Fakten 

Entlassungen: 

 

04.05. Etwa 850 Arbeiter des Rei-
nigungsmittelherstellers Tazh in 
Stadt Ghazvin. Der Arbeitgeber 
beabsichtigt, diese Arbeiter durch 
Leiharbeiter zu ersetzen. 
 
05.05.  Acht Arbeiter der Indust-
riefirma Mehrabad in Teheran mit 
über 20 Jahren Betriebszugehö-
rigkeit. 
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07.05. Mehr als 200 Arbeiter 
durch die Schließung der Fabrik 
für Goldabbau und Weiterverar-
beitung in der Stadt Tak�b in Pro-
vinz  Azarbayjan-e Gharbi,. 
 
Etwa 200 in beim Autohersteller 
Iran-Khodro. 
 
Etwa 90 Arbeiter des Gondelher-
stellers in der Stadt Sirdschan in 
Provinz Kerman. 
 
Ausstehende Löhne: 

 

Etwa 260 Arbeiter der Pars Metall 
in Teheran seit 6 Monaten. 
 
Bei einer Sandwäscher Fabrik seit 
2 Monaten. 
Bei dem Keramikhersteller, Tehe-
ran Sofalin, seit 2 Monaten.  
 
Bei dem Energieversorger Niro-
Rakhsh in der Stadt Sanandadsch 
seit 9 Monaten. 
 
Bei dem Schiffbauunternehmen in 
der Stadt Bandar Abbas, Provinz 
Hormozgan seit 6 Monaten. 
 
Lohn von mehr als 1000 Beschäf-
tigten bei dem Aluminiumherstel-
ler Mehdi  in der Stadt Bandar 
Abbas seit 4 Monaten. 
 
Bei dem Vertragspartner des Öl-
Konsortiums Bina in der Stadt A-
saloyeh in Provinz Buschehr, seit 
3 Monaten. 
 
Arbeitsunfälle: 

 

04.05. Ein 20 Jähriger Arbeiter 
durch Stromschlag und Sturz von 
der Leiter in der Provinz Bu-
schehr. 
 
06.05. Ein 20 Jähriger Arbeiter 
durch Defekt von einer Maschi-
nenanlage und Sturz von einem 
Maschinenteil. 
10.05. Ein Arbeiter der Mehlfabrik 
in der Stadt Kerm�nsh�h durch 
Sturz von einem Lift. 
 
15.05. Der Pressesprecher des 
Notfalldienstes aus Teheran be-

richtete über den Tod eines jun-
gen Arbeiters und einer Verlet-
zung von vier weiteren Arbeitern 
bei den Bauarbeiten in der Stadt 
Teheran. Diese Arbeiter sind 
Wanderarbeiter aus Afghanistan. 
Der Grund für den Sturz sei der 
Mangel an Sicherheitsausstattung 
und die Nichteinhaltung der Si-
cherheitsvorgaben durch den Ar-
beitgeber, sagte er.  
 

Die 1. Mai Veranstaltun-
gen im Iran 

10.05. 

Laut Angaben der Nachrichten-
agentur „INA“ sind , nach dem ei-
ne große Anzahl der Arbeiter nach 
der Mai-Kundgebung in der Stadt 
Shahrekord in Provinz Chahar 
Mahal Va Bakhtiari, für 12 Stun-
den festgenommen worden wa-
ren, nun 20 dieser Arbeiter von ih-
rer Arbeit ohne triftigen Grund ent-
lassen worden. Die Arbeitsbehör-
de gewährte diesen Arbeitern kei-
ne Unterstützung und kündigte an, 
dass sie kein Recht auf Geld aus 
der Arbeitslosenversicherung ha-
ben. 
 
01.05. 

In Teheran und anderen großen 
Städte hielten die Spezialeinhei-
ten und die Milizen in Zivil vor den 
Arbeitsbehörden und Hauptstra-
ßen Wache und verhinderten Ver-
sammlungen und Veranstaltungen 
der Arbeiter. 
 
In der Region Dam�vand, in Pro-
vinz Teheran begann die Veran-
staltung der Arbeiter mit der Hym-
ne der Internationalen. Danach 
sprach einer der Veranstalter über 
die Bedeutung des 1. Mai und 
wies darauf hin, dass der Kampf 
der Arbeiter gegen das Kapital 
sich nicht nur auf diesen Tag be-
schränkt. Wir müssen überall und 
pausenlos unserer Gefecht fort-
führen und für die Bildung der un-
abhängigen Gewerkschaften 
kämpfen, die Einigkeit ist unserer 
Erfolgsschlüssel. Am Ende der 
Veranstaltung wurde die Resoluti-

on der Arbeiterorganisationen 
vorgelesen.  
 
In der Stadt Mahabad in Provinz 
Azarbayjan-e Gharbi, wurde die 
Zeremonie  mit der Hymne der In-
ternationalen begonnen, danach 
folgte bei einer Schweigeminute 
für die Opfer der Freiheit und 
Gleichheit. Ein Mitglied des Koor-
dinationskomitees zur Schaffung 
von Arbeiterorganisationen sprach 
über die Bedeutung des 1.Mai, die 
Situation der Arbeiterbewegung, 
die inhaftierten Arbeiter und die 
jüngsten Proteste im Nahen Os-
ten. Am Schluss wurde die ge-
meinsame Resolution der 7 Arbei-
terorganisationen vorgelesen.  
 
In den Städten B�neh Kurdestan, 
Paveh, Naqadeh in Provinz Azar-
bayjan-e Gharbi, Oshnaviyeh, in 
Provinz  Kurdestan, in der Stadt 
Kerm�nsh�h, und Masdsched 
Soleyman in Provinz Chuzestan, 
verliefen ähnliche Veranstaltun-
gen.  
 
Berichte der unabhängigen Ge-
werkschaft der nördlichen Provinz 
Chuzestan zufolge wurden in der 
Stadt Andimeshk die Arbeiter 
durch die Sicherheitskräfte mit 
Schlagstöcken und Wasserwerfer 
bekämpft. In der Stadt Sh�shtar, 
in Provinz Chuzestan, setzten sich 
die Sicherheitskräfte mit Arbeitern 
und arbeitslosen Jugendlichen 
auseinander.  
 
In Provinz Chuzestan in der Stadt 
Bandar-e Imam Khomeini und in 
der Stadt Mashhad, in Provinz 
Khorasan Razavi, haben die Si-
cherheitskräfte die protestieren-
den Arbeiter mit Tränengas ange-
griffen.  Auch aus den Städten 
Izeh und Ramhormoz wurde von 
Arbeiterversammlungen berichtet. 
 
In der Stadt Rasht in Provinz 
Gilan, am Kaspischen Meer verlief 
die Veranstaltung ebenfalls mit 
der Hymne der Internationalen. 
Die Geschichte des 1. Mai wurde 
vorgetragen und schließlich 
tauschten die Arbeiter in einer 
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Diskussionsrunde ihre Erfahrun-
gen aus. 
 
In der Stadt Sanandadsch ver-
sammelten sich viele Mitglieder 
des Koordinationskomitees zur 
Schaffung von Arbeiterorganisati-
onen, freie Gewerkschaften, Bä-
ckereiarbeiter und unabhängigen 
Gewerkschafter.  Sie wurden von 
Hunderten von Menschen auf der 
Straße begrüßt. Sie trugen Trans-
parente mit der Aufschrift „Arbeiter 
organisiert Euch gegen das Kapi-
tal“, „Inhaftierte Arbeiter müssen 
freigelassen werden“ und „Arbei-
ter, Studenten einigt euch“. Wäh-
rend der Zeremonie herrschte ei-
ne sehr starke polizeiliche Über-
wachung und einige Milizen in Zi-

vil versuchten sogar, wenn auch 
vergeblich, den Demonstranten  
die Transparente wegzunehmen. 
Die Veranstaltung endete ohne 
Festnahmen.  
 
Die Arbeiter aus den verschiede-
nen Industriebereichen der Stadt 
Teheran haben anlässlich des 
1.Mai eine Bergsteigertour organi-
siert. Außerdem wurde an diesem 
Tag in einer der Autoherstellerfab-
riken der 1. Mai gefeiert. Am 6.05. 
Haben die Arbeiter samt ihrer 
Familien mit Hilfe des „Bergsteiger 
Komitees der Arbeiter“ aus der 
Provinz ein Picknick in der Nähe 
von Teheran veranstaltet. 
 

Berichten der unabhängigen Ge-
werkschaft der nördlichen Provinz 
Chuzestan nach, nahmen tausen-
de Arbeiter und unzufriedene 
Menschen aus der Stadt Ahvaz 
und aus mehreren Vororten dieser 
Stadt an den Veranstaltungen 
zum Tag der Arbeiterklasse teil. 
 
Kurz vor dem 1. Mai wurden Ar-
beiteraktivisten in der Stadt Sana-
ndadsch vom Geheimdienstminis-
terium vorgeladen. Mahmoud 
Salehi wurde von 5 Geheimdienst-
lern festgenommen.  
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